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Stellungnahme der Verwaltung 
 
 
Frage 1:  
Wie ist die kommunale Umsetzung des sog. Bildungs- und Teilhabepakte in Ludwigshafen organi-
siert? Wer ist jeweils für die administrative Umsetzung zuständig und ggf. welche Absprachen gibt es 
zwischen der Stadtverwaltung Ludwigshafen und dem JobCenter (differenziert nach den verschiede-
nen Rechtskreisen: SGB II, SGB XII, Bundeskindergeldgesetz, Wohngeldgesetz und Asylbewerberleis-
tungsgesetz)? 
 

Die Ludwigshafener Organisationsform zur Umsetzung des Bildungs- und Teilhabe-
paketes ist mit unseren kommunalen Partnern (der Stadt Frankenthal, dem Rhein-
Pfalz-Kreis, der Stadt Speyer) eng vernetzt. Für Erwerbsfähige und ihre Angehörigen 
werden alle Leistungen des SGB II aus einer Hand beim Jobcenter erbracht.  Für alle 
anderen Rechtskreise (Wohngeld, Kinderzuschlag, Sozialhilfe, auch analog § 2 des 
Asylbewerberleistungsgesetzes) haben die kommunalen Träger in der Vorderpfalz 
eigene Anlaufstellen organisiert.  
 
In Ludwigshafen erhalten diejenigen, die Wohngeld, Kinderzuschlag oder Sozialhilfe 
beziehen, Ihre Bildungs- und Teilhabeleistungen bei der zentralen Anlaufstelle im Be-
reich Soziales und Wohnen, also im Stadthaus Nord.  
 
Sowohl das Jobcenter als auch die kommunalen Stellen der Vorderpfalz administrie-
ren diese Pflichtaufgabe nach einer gemeinsamen Weisung der vier kommunalen 
Träger. (siehe Anhang „BuT Matrix“). Das Abstimmungsverfahren zwischen dem 
Jobcenter und den vier kommunalen Trägern wird vom Grundsatzwesen des Be-
reichs Steuerung im Ludwigshafener Sozialdezernat koordiniert, um eine Leistungs-
erbringung nach einheitlichen Grundsätzen zu gewährleisten.  
 
Sämtliche Informationen, die zum Bildungs- und Teilhabepaket im Sozialausschuss 
präsentiert wurden, sind im Ratsinformationssystem abrufbar: 
 
Sozialausschuss Sitzung am 05.05.2011 TOP 2 öffentlich:  
https://www.ludwigshafen.de/ratsinformationssystem/bi/to0040.php?__ksinr=200605
59 
 
Sozialausschuss Sitzung am 10.05.2012 TOP 1 öffentlich: 
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Frage 2:  
Wie hoch war rechnerisch der vom Bund zugewiesene Haushaltsansatz für die Umsetzung des Bil-
dungs- und Teilhabepaket (BuT) für das Haushaltsjahr 2011 (SGB II, SGB XII, Kinderzuschlag, 
Wohngeld – jeweils für Leistungen sowie separat für die Verwaltung)? 
 

Aufgrund der Vereinbarung zur Umsetzung des Gesetzes zur Ermittlung von Regel-
bedarfen und zur Änderung des Zweiten und Zwölften Buches Sozialgesetzbuch 
vom 24.03.2011 zwischen dem Land Rheinland-Pfalz und den kommunalen Leis-
tungsträgern wurden im Jahr 2011 die Bundesmittel, die dem Land zuflossen, vorläu-
fig vom Land auf die kommunalen Träger verteilt. Das Landesamt für Soziales, Ju-
gend und Versorgung teilte die Mittel vorbehaltlich einer gesetzlichen Regelung an-
hand statistischer Auswertungen zu (Statistische Daten zur Anzahl der Kinder unter 
15 Jahren im Bezug von Wohngeld oder SGB II) zu. Der unter Vorbehalt stehende 
Verteilungsschlüssel enthielt keine Untergliederung auf einzelne Leistungen. Die 
Stadt Ludwigshafen erhielt 2011 über dieses Verfahren einen Gesamtbetrag von 
2.131.196,49 EUR.  
 

 
Frage 3: 
In welchem Umfang wurden die zur Verfügung gestellten Mittel des BuT im Haushaltsjahr 2011 für 
die jeweiligen Zwecken verausgabt (aufgegliedert nach Mittagessen, Lernförderung, Schülerbeförde-
rung, Klassenfahrten, soziales und kulturelles Leben)? 
 

Der Umfang der für die jeweiligen Zwecke verausgabten Mittel wurde durch die 
bundesgesetzlichen Anspruchsvoraussetzungen vorgegeben. Die verausgabten Be-
träge und die Anzahl der jeweiligen Auszahlungsvorgänge wurden in der Sitzung 
des Sozialausschusses am 10.05.2012 dargestellt (TOP 1 öffentlich, Folie 9, siehe Hin-
weis bei Frage 1 zum Ratsinformationssystem).  
 

 
  
Hierzu auch die Antwort zu Frage 6 beachten! 
 
Frage 4: 
In welchem Umfang (absolute Höhe sowie Anteil zu Haushaltsansatz) sind Mittel des BuT im Haus-
haltsjahr 2011 nicht verausgabt worden und welcher Verwendung wurden diese Mittel zugeführt? 
 

Rechtlich im Einzelfall begründete Mittel des BuT konnten im Haushaltsjahr 2011 le-
diglich dann nicht verausgabt werden, wenn der Rechtsanspruch zwar dem Grunde 
nach festgestellt wurde, aber der Höhe nach noch nicht fällig war. Es handelt sich 



hierbei um Rechnungen der Leistungserbringer (Mittagessen, Nachhilfestunden), die 
erst nach Abschluss des Haushaltsjahres 2011 eingereicht wurden. Bei Sozialhilfeleis-
tungen werden keine aufwändigen Detailerhebungen hierzu erhoben, weil es sich um 
einen jährlich gleichbleibenden Effekt handelt. Die Mittel werden erst verausgabt, 
wenn sie rechtlich begründet und fällig sind. 

 
Frage 5: 
Welche Aktivitäten hat die Stadtverwaltung Ludwigshafen unternommen, um sicherzustellen, dass 
die Mittel für das BuT zweckentsprechend und vollständig verwendet werden? 
 

Um sicherzustellen, dass die Leistungen in jedem Einzelfall der bundesgesetzlichen 
Zweckbindung rechtssicher entsprechen, wurde in enger Vernetzung mit unseren 
kommunalen Partnern eine einheitliche Umsetzungsrichtlinie für die gesamte Vor-
derpfalz erarbeitet (siehe Anhang „BuT Matrix“). 
Über eine breit gefächerte Öffentlichkeitsarbeit wurden die Angebote des Bildungs- 
und Teilhabepaketes bekannt gemacht. Noch nie wurde eine Sozialleistung (bundes-
weit !) dermaßen beworben.  
 

 
 
Frage 6: 
Wie hoch waren rechnerisch die vom Bund zur Verfügung gestellten Mittel für die Mittagsverpfle-
gung in Kinderbetreuungseinrichtungen sowie für Schulsozialarbeit (jenseits des BuT) und in wel-
chem Umfang wurden diese Gelder für die jeweiligen Zwecke im Haushaltsjahr 2011 verausgabt? In 
welchem Umfang (absolute Höhe sowie Anteil zu Haushaltsansatz) sind diese Mittel im Haushalts-
jahr 2011 nicht verausgabt worden und welcher Verwendung wurden diese Mittel zugeführt? 
 

Aufgrund einer Vereinbarung zwischen dem Land Rheinland-Pfalz und den kommu-
nalen Leistungsträgern wurde abweichend von § 4 des Landesgesetzes zur Ausführung 
des Zeiten Buches Sozialgesetzbuch (AGSGB II) ab 01.04.2011 die vom Bund nach § 46 



SGB II zur Verfügung gestellten Mittel für die Erweiterung der Schulsozialarbeit und 
die Mittagsverpflegung in Horten vom Land auf die Landkreise und kreisfreien Städte 
nach der Anzahl der statistisch erfassten Kinder unter 15 Jahren im Bezug von SGB II 
oder Wohngeld verteilt. Ludwigshafen erhielt davon 903.650,98 EUR für das Jahr 2011. 
Hiervon wurden 30.162,20 Euro für die Mittagsverpflegung in Kinderbetreuungsein-
richtungen und 196.510,53 Euro für die Schulsozialarbeit aufgewendet. Die Restmittel 
in Höhe von 676.978,25 Euro wurden ins Folgejahr zu dem vorgegebenen Zweck über-
tragen. Die zeitlich verschobene Inanspruchnahme dieser Mittel erklärt sich durch den 
zeitlichen Vorlauf bei der Vorbereitung und Durchführungen von Stellenausschreibun-
gen und Stellenbesetzungsverfahren. Angebote der Schulsozialarbeit in kommunaler 
Trägerschaft bestehen an allen Grundschulen, Realschulen plus, Gymnasien sowie der 
Integrierten Gesamtschule Gartenstadt und den Förderschulen. 
Durch die BuT-Mittel können an allen Grundschulen verbindliche Sprechzeiten und 
Einzelfallhilfen durchgeführt werden. Darüber hinaus können bei Bedarf Klassenpro-
jekte gestaltet werden. An 21 Grundschulen fanden zu Beginn des neuen Schuljahres 
Einführungsprogramme für Erstklässler statt.  
Der Auf- und Ausbau der tiergestützten Pädagogik an allgemeinbildenden Schulen ist 
durch die BuT-Mittel möglich.  
Nahezu allen Gymnasien können Sprechstunden, Einzelfallhilfen und Klassenprojekte 
angeboten werden.  
Das Projekt KÜM (Kooperatives Übergangsmanagement Schule - Beruf), bei dem Job-
Lotsen den Schulabgängerinnen und Schulabgängern eine berufliche Perspektive eröff-
nen, ist ein weiterer Schwerpunkt der Finanzierung aus BuT-Mitteln. 

 
Frage 7: 
Wie viele leistungsberechtigte Personen für das Bildungs- und Teilhabepaket gab es 2011 in den ver-
schiedenen Rechtskreisen (SGB II, SGB XII, Bundeskindergeldgesetz, Wohngeldgesetz sowie Asylbe-
werberleistungsgesetz)? 
 

Leistungsberechtigte nach SGB II beim Jobcenter:     3.594 
Leistungsberechtigte nach § 6a BKKG (Wohngeld und/oder Kinderzuschlag)      764 
Leistungsberechtigte nach § 34 SGB XII (darunter auch § 2 AsylbLG)       
       24 
 
Auf eine Untergliederung der Rechtskreise „Wohngeld“ und „Kinderzuschlag“ wur-
de verzichtet, weil ein nicht unerheblicher Teil der Leistungsberechtigten beide Leis-
tungen   (also Wohngeld und Kinderzuschlag) erhält. 

 
 
Frage 8: 
Bitte die Fragen 2 – 7 bezogen auf das Haushaltsjahr 2012 – soweit aktuell Daten vorliegen – beant-
worten. 

 
Der in der Antwort zu 2 und 6 genannte Landes-Verteilungsschlüssel wurde beibe-
halten und in den Gesetzentwurf zur Änderung des Landesgesetzes zur Ausführung 
des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch (Landtags-Drucksache 15/1205) eingearbeitet.  
 



Die bisherigen Ausgaben im Jahr 2012 vermitteln kein umfassendes Bild, u.a. weil 
Leistungsverrechnungen bei Mittagessenszuschüssen erst zum Jahresabschluss abge-
bildet werden.  
 
Gebucht wurde bis 30.06.2012 folgender Aufwand im Dezernat 5 (Auswertung nach 
dem so genanntem „Cashflow“): 

 

 SGB II BKKG SGB XII 
Schul- und Klassenfahrten 92.745,52 19.412,48 76,50 
Schulbedarf 87.413,44 21.260,00 -630,00 
Schülerbeförderung 72,29 0,00 0,00 
Lernförderung 47.838,73 12.817,41 382,00 
Mittagsverpflegung für Schüler und Kitakinder 74.186,21 3.539,75 178,64 
Mittagsverpflegung für Hortkinder 3.051,25 284,25 0,00 
Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben 20.894,72 7.144,65 535,00 
    
Summe 326.202,16 64.458,54 542,14 
391.202,84    
Frage 9: 
Um welche Höhe würde der Haushaltsansatz für die Leistungen des BuT für das Jahr 2013 rechne-
risch verringert, wenn die aktuellen Ausgaben für das Haushaltsjahr 2012 hochgerechnet werden und 
diese den Bezugspunkt für die Ermittlung des Haushaltsansatzes darstellen (wie vom Gesetz vorgese-
hen (§ 46 SGB II))? 
 

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales ist nach § 46 Abs. 7  SGB II ermäch-
tigt, den Prozentwert  erstmalig im Jahr 2013 jährlich durch Rechtsverordnung mit 
Zustimmung des Bundesrates für das Folgejahr festzulegen und für das laufende Jahr 
rückwirkend anzupassen. Weder die bundesweite noch die landesweite Ausgaben-
entwicklung ist fachlich prognostizierbar. Je nach möglichem Verteilungsschlüssel 
kommen diese unbekannten Größen unterschiedlich zum Tragen. Daher sind keine 
validen Hochrechnungen vorhanden.  
 

 
Frage 10: 
Wie ist die Beantragung der Leistungen aus dem BuT-Paket in Ludwigshafen organisiert? Gelten bei 
der Beantragung von Leistungen nach dem SGB II konkludent auch die Leistungen nach dem BuT als 
beantragt? Wie werden die Leistungsberechtigten systematisch auf die Ansprüche aus dem BuT hin-
gewiesen? Werden die Leistungsberechtigten insbesondere auf die Möglichkeit des Ansparens der 
Ansprüche auf Teilhabeleistungen hingewiesen (vgl. Tätigkeitsbericht der AG BuT für den Bund-
Länder-Ausschuss 2011, der in seiner Anlage 2 – „Erörterung grundsätzlicher Rechtsfragen“ - zu 
dem Schluss kommt, dass ein Ansparen nach gesetzlicher Grundlage „unbeschränkt möglich er-
scheint“, mindestens aber eine „Ansparung für maximal 12 Monate als zulässige erachtet“)? 
 

Da die Leistungen nur auf Antrag gewährt werden können und der Gesetzgeber kei-
nen Raum für konkludente Antragsauslegung eingeräumt hat, wurde ein Antrags-
formular erarbeitet, das sich in der Struktur an Entwürfe der Bundesagentur anlehnt 
und inhaltlich auf unsere regionalen Erfordernisse abgestimmt ist. Für jede an-
spruchsberechtigte Person muss nur ein Blatt ausgefüllt werden. Die Formulare und 



die Informationsfaltblätter liegen in den Verwaltungen aus. In den Beratungsgesprä-
chen wird auf die Bildungs- und Teilhabeleistungen hingewiesen.  
 
Auf Bundesebene gibt es Bestrebungen, um in den Jobcenter-Druckvorlagen, die 
zentral von der Agentur für Arbeit verwaltet werden, Textbausteine zu den Bildungs- 
und Teilhabeleistungen zu implementieren. 
 
Die sogenannte Ansparmöglichkeit bezieht sich stets auf den Zeitraum, für den die 
Grundlageleistung bewilligt wurde. Alle vier kommunalen Träger in der Vorderpfalz 
haben sich darauf verständigt, dass Teilhabebudget in der größtmöglichen zeitlichen 
Flexibilität zu bewilligen. Das Budget kann für die kompletten Kosten einer Teilhabe-
leistung in Anspruch genommen werden, wenn der Antrag im Bewilligungszeitraum 
gestellt wird, inhaltlich die Leistung des Anbieters dem Teilhabezweck dient und ein 
zeitlicher Bezug zum Bewilligungsabschnitt besteht. Die Teilhabe-Maßnahme kann 
also auch über den Bewilligungsabschnitt hinausgehen bzw. schon vorher begonnen 
haben. 

 
 
Frage 11: 
Wie viele Leistungen des BuT-Pakets sind im Haushaltsjahr 2011 sowie bislang in 2012 
beantragt worden (bitte differenziert nach Leistungsart: eintägige Ausflüge, mehrtätige 
Klassenfahrten, Schülerbeförderung, Lernförderung, Mittagessen, Teilhabe)? 
 

Die Anträge des Jahres 2011 wurden im Sozialausschuss am 10.05.2012 dargestellt: 
 

 
 



 
 
 
 
Frage 12: 
Wie viele dieser Anträge wurden im Haushaltsjahr 2011 und bislang im Haushaltsjahr 2012 a) posi-
tiv und b) abschlägig beschieden? Welche Gründe gab es für die Versagung eines positiven Bescheids? 
 

Zu Beginn des Bildungs- und Teilhabepaketes wurde eine manuell monatlich fortlau-
fend zu führende Statistik über die eingehenden Anträge, die Bewilligungen und die 
Ablehnungen eingeführt. Diese manuelle Statistik hat sich als nicht zielführend er-
wiesen, weil der Personaleinsatz für diese statistischen Erhebungen in keinem Ver-
hältnis zum informativen Nutzen stand. Gründe für die Versagung eines positiven 
Bescheids liegen ausschließlich in den gesetzlichen Anspruchsvoraussetzungen. Die 
Schülerbeförderung kann beispielsweise nicht bewilligt werden, wenn der Weg zur 
Schule zumutbar ist (zu Fuß oder mit dem Fahrrad). Da der vorrangig zuständige 
Schulträger bereits nach dem Schulgesetz die erforderliche Schülerbeförderung fi-
nanziert, gab es hier nur sehr wenige Ausnahmefälle, die zu einer Bewilligung führ-
ten. 

 



 
Frage 13: 
Wie hoch ist der Anteil der positiv beschiedenen Anträge für die verschiedenen Leistungen (bitte nach 
Leistungsart differenzieren) a) in Relation zu den gestellten Anträgen und b) in Relation zu den je-
weils anspruchsberechtigten Kindern und Jugendlichen? 
 

Im Sozialausschuss am 10.05.2012 wurde erläutert, dass es wenig Aussagekraft hat, 
wenn die manuell erfasste Antragsstatistik in Relation zu den geschätzten Zahlen der 
möglicherweise anspruchsberechtigten Personen gesetzt wird. In Ludwigshafen 
wurden alle Haushalte angeschrieben, die entsprechende Leistungen bezogen, wenn 
mindestens eine Person unter 25 Jahren im Leistungsbezug war. Wir haben damit 
zwar den größten Wirkungskreis erreicht, aber letztlich die größtmögliche  Zahl der 
theoretisch in Betracht kommenden anspruchsberechtigten Personen zugrunde ge-
legt. Fakt ist, dass es vergleichsweise nur wenige volljährige Schülerinnen und Schü-
ler gibt, die noch in den Genuss einer Leistung des Bildungs- und Teilhabepaketes 
kommen können. Da die Zahl der anspruchsberechtigten Personen nie feststeht, 
wurde auf jegliche weitere relative Bezugnahme verzichtet. 
 

 
Frage 14: 
Wie hoch ist der Verwaltungsaufwand und reichen die Mittel, die der Bund dafür zur 
Verfügung gestellt hat aus? 
 

Um den Verwaltungsaufwand im Vorfeld und im Jahr der Leistungseinführung de-
tailliert zu beziffern, hätte sich eine Buchhaltungsabteilung allein damit beschäftigen 
können, um die vielen Schnittstellen zu berücksichtigen, die in der Stadtverwaltung, 
beim Jobcenter und den kommunalen Partnern eng in die Vorbereitungsarbeit einge-
bunden waren. Der Verwaltungsaufwand war enorm und er wäre noch größer gewe-
sen, wenn alle betroffenen Stellen sich damit beschäftigt hätten, dies minutiös abzu-
bilden. Da im Zuge des Bildungs- und Teilhabepaketes eine allgemeine finanzielle 
Entlastung der Kommunen angestrebt wurde und die Höhe der Entlastung, soweit 
sie den Bildungs- und Teilhabe-Leistungen zugeschrieben wurde, pauschal deutlich 
höher bemessen war als die realistisch zu erwartenden Ausgaben, gab es keine zwin-
gende Notwendigkeit, sich dermaßen intensiv auf die Darstellung des Verwaltungs-
aufwands zu fokussieren.  

 
Frage 15. a) 
Wie lange war die durchschnittliche Bearbeitungsdauer für einen Antrag für die Leistungen aus dem 
BuT (bitte differenziert nach Rechtskreis)?  
 

Wir führen keine Statistik zur Bearbeitungsdauer. 
 

Frage 15. b) 
Wie hoch ist der Bestand an aktuell unbearbeiteten Anträgen?  
 

Diese Zahlen werden nicht erfasst.  
 
 
Frage 15. c) und d) 



Wie verfährt die Stadtverwaltung, wenn Eltern aufgrund der Bearbeitungsdauer in eine finanzielle 
Vorleistung getreten sind? Werden derartige Vorleistungen unbürokratisch erstattet? 
 

Bei rechtzeitiger Beantragung und Vorlage der erforderlichen Belege, hier insbeson-
dere der Quittungen, werden die Leistungen unbürokratisch an die Eltern erbracht. 

 
 
 
Frage 16: 
Wie viele Personen bearbeiten in den verschiedenen Verwaltungen die Leistungen nach dem BuT? 
 

Im Jobcenter werden die Bildungs- und Teilhabeleistungen durch die Leistungssach-
bearbeiter/innen erbracht, die auch für die Gewährung der Leistungen zur Sicherung 
des Lebensunterhaltes und der Unterkunftskosten zuständig sind.  
 
Die Anträge der leistungsberechtigten Bezieher/innen von Wohngeld, Kinderzu-
schlag und Sozialhilfe (einschließlich der Analogleistung nach § 2 AsylbLG) werden 
im Bereich Soziales und Wohnen von drei Personen bearbeitet (zwei Halbtagsstellen, 
eine Ganztagsstelle). 

 
 
Frage 17: 
Wie viele Personen sind seit Januar 2011 zusätzlich eingestellt oder zu diesem Zweck 
innerhalb der Verwaltungen versetzt worden, um die Leistungen nach dem BuT zu 
bearbeiten? 
 

Im Bereich Soziales und Wohnen wurden zwei Halbtagsstellen und eine Ganztags-
stelle neu geschaffen, um die Anträge der leistungsberechtigten Bezieher/innen von 
Wohngeld, Kinderzuschlag und Sozialhilfe (einschließlich Analogleistung nach § 2 
AsylbLG) zu bearbeiten.  
 
Im Jobcenter wird die Leistungserbringung aus einer Hand gewährt, also im gesam-
ten Personalbedarf im ‚Bereich Leistung‘ abgedeckt. 

 
 
Frage 18: 
Wie viele Personen sind aktuell in Ludwigshafen für den Bereich der Schulsozialarbeit zuständig und 
wie viele Personen sind seit Januar 2011 zusätzlich eingestellt worden? 
 

Insgesamt 21 Personen, wobei 11 neu eingestellt oder mit zusätzlichen Aufgaben be-
traut wurden. 

 
 
Frage 19: 
Wurden seit Einführung des BuT sachlich einschlägige kommunale Leistungen reduziert oder abge-
schafft (etwa: Zuschüsse zu Mittagessen in Einrichtungen, Förderung von Lernhilfe oder Schülerbe-
förderung, freiwillige Leistungen der Kinder – und Jugendhilfe)? 
 



Nein. 
 
20. Wie wird der bürokratische Aufwand für die Abwicklung der Leistungen des BuT durch die einbe-
zogenen Akteure (Politik, Verwaltung, Schulen, Vereine und Leistungsberechtigte) bewertet? Inwie-
weit stehen insbesondere administrativer Aufwand und Effekt in einem angemessenen Verhältnis? 
 

Die Verwaltung hat über den Städtetag des Landes Rheinland-Pfalz und den Deut-
schen Städtetag mehrfach konstruktive Anmerkungen zum Verwaltungsaufwand 
und etwaige Verbesserungsvorschläge eingebracht. Weitere Anmerkungen sind nicht 
möglich, da hierzu keine valide Erfassung vorgenommen wurde. 
 
 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


